
Astronomisch- und astrologische Calender-
Practica, auf das Jahr Christi 1813

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band (Jahr): - (1813)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-654927

PDF erstellt am: 25.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-654927


Astronomisch - und Astrologische

Kalender.Pract
«uf das Zchr Thristt 18IZ.

i e a/

Von den vier Zahrszelten.
l. Von dem Winter.

Wintergnartal hat diesmal seinen
Anfang genommen den Listen ehrlstmsnar
des vorigen Jahres/ Abends um lo Uhr si
Min., zu welchem Zeitpunkt die Sonne in
das Zeichen des Stembocks eingteng. Von
der Witterung dieses Quartals ist folgendes
z« urtheilen:

Der Jenner geht mit trübem Gewölk
ein, nachher folgen gelinde Tage ; ln der

Mitte wirds regnerisch nun bleibt die
Witterung unbeständig bis gegen Ende des

Monats / da es wieder frostig wird.
Bald macht die Liebe blind < bald öffnet flc die Augen,
Daß fie vielmehr als sdnst zum scharfen Sehen laugen.
Die ersten Tage des Hornungs haben

Duft und rauhe Winde; es bleibt sehr tal'
durch den grvHten Theil des Monats. Go
gen das Ende desselben dürfte viel Schnee
einfallen.

Ans einem FbnNein, da« man kaum vermag zu seben,
Kann tu sehr kurzer Zeit ein grosse« Feuer entstehen.

Der März ist im Anfang schueetgt und

wtndigt/ hierauf folgt Regenwetter ; in der

Mitte wird die Witterung gelinder; nun
kommen einige liebliche Tage; mit dem

Ausgang des Monats kommt Regenwetter.
Die Klugheit will vielmehr, daß man wa« übersehe,^
V« daß man allezeit sehr streng zu Werke «eh«.

D »

II. Von demFrühllng.'
Das Früblingsqnartal fangt im gegen»

wirtigen Jahr an den 21 sie» März, »Send«
um 10 Uhr 28 min., da die Sonne in den
ersten Punkt des Widders einrückt, und
zum erstenmal Tag und Nacht gleich macht.
Die Witterung dieses Quartals dürfte au?

folgende Art beschaffen seyn:
Der Aprill fängt an mit gelinder aber

regnerischer Witterung. In der Folge wirds
heiterer und kühler. Die Mitte bringt wie-
der Regenwetter ; und es bleibt uufteund«
iich die meiste Zeit über bis zu Ausgang des

Monats.
Wer in der Jugend sich der Tugend bat beflisse»,
Dcr wird im Airer noch die Frucht davon genicsse«.

Der May ist in fttmu ersten Tagen schön

und lieblich, und so sind aüch mehrere von
den folgenden Tagen. I« der Mitte des

Monats wirds aber etwas unfreundlich/
und das Regenwetter bekömmt auch gegen
das Snde dle Oberhand.
Der Heuchler führt zumSchetn ein tugendhafte« êcbe»,
Und ist»» Herzen doch dem Laster sehr ergeben.

Der Anfang des Brachmonats ist angp
nehm, aber bald kommen trübe und wln-
dtgte Tage; auch in der Mitte ist's meyr
unfreundlich als angenehm, hernach wirds
sehr warm; es entstehen, Gewitter, welche
fruchtbare Rege» mit ßch führe«.



«in «,»re»Hîll> M m w»Sl niemal« grausam finde«,
«»à mi? Tapferkeit die «anstmuth stet« verbinden.

IN. Bon dem Gommer.
Das Sommerqucâl geht dtesAal bey

vus ein den listen Brl.chmonat, um io Uhr

Wetter vlcht lang« anhaltend; doch s«s«i
das Ende läßt sich bessere Witterung hoffe«.

Wer ZZnkereycn sucht, »nd Gtreitiakciren liebet,
Ist orm gleich, der ohn Noth steh in Tefah» beziehet.

Der Wtntermonathat im Anfang schöne

»nd hettcre Tage, bald nachher giebt es
^ Y'.»ere vu»v nucyyer g»eor e-

s
e dock in der Mt'k verwandelt er

der Ssnue in das3..^S. ^^ wieder to Regen. Gegen des Eâ des

«.N. »KXNS-se» Quartal g hörigen Msrate folgen es

Die erstes Tage des Heumonals sind

schön und warm nun erfolge« Ungewlt-
ter und unftmudliche Regentage ; doch wird
«ach der Mitte des Monats der Gonnenfchew
wieder günstiger, und auch gegev das Erde

tß's eher hell als trüb. ». »Tu- Wahrheit lös, sich Mar zuweilen wohlverfchlen.
D»ch chr zuwider soli man nie erwaS erzählen.

Dec Augstmosa» fängt an mit Nebel;
hoch erfolgen einige ftsr schöne urd hciss-

Tage. Die Mitte des Monats hat sehr ad

wechselnde Witterung; nun scheint das scho

«e Wetter wieder beständig werden zu

wollen; am Tode gi'bts Ungewißer.
^

Die «iqenliebe macht, daß man sich selbst bettoret,
vnd die Ermahnungen der Freunde mcht anhöret.

Der Anfang des Herbstmonats iß nb
licht; nun kommt Regeuwetter; in der

Mitte des Monats aber sind mehrere schön.

Tage zu hoffen, auch schein! er gegen das

Ende desselben recht erwünscht werden zu

wollen.
Vit Kilbe» und mltGsld, mit Nennen u. mit Laufen,
2ß Sie vergangne Zeit nicht mehr zurückzulaufen.

Die Katze ichmeickclt zwar, und zieht dieKlauen à
Doch höret sie nicht aus, ein falsches Thier zu seyn.

Die ersten Tilge des Christmonats sind

frostig, nachher wirds wieder gelinder; t»
der Mitte giebt es Schme, darauf wirds
heiler unö kalt. Ss bleibt die Witterung
bis g 'gen den Ausgang des Icchr s.

Verstopf die Ohren nicht vor deines Nächsten Flehen,
So wud er in der Noth dir wiederum beystche».

V?î? den Finsternissen.

ZV. Wen dem Hàbst.

Das Herbstquaetal nimmt diesmal seinen

Urisang den ZFsteil Herbßmonat, um n
Uhr 4? min. Vormittag; zu welcher Zeit
die Sonne in das Zeichen der Kaage ein.

tritt Uiid zum aàrnma! Tag and Nacht

gleichunq verursacht. Die Monate dieses

Quartals könnttnfolgendeWl-terung haben:
Der Anfang des Weinmonats ,isi win

Im Lauft dieses Jahres ereignen sich vier
yinßerotsse, nämlich zwey as der Sonne
und zwey am Monde, wovon in unsern Ge»

gelchen von Europa die eine Sonnenfinsier-
utsi völlig, und eine Mndsstnsterntst nur
zum Thcil sichtbar seyn wird.

Die erße ist eine SonnenfinsterniA, wel-
che sich den e K:n Hornurq begiebt, und i»
dem östliche» Theil von Europa, im norde
östlichen Afrika und im westlichen Asien in
hrer ganzen Dauer sichtbar seyn wird.

Der Anfang derselben geschieht b-m uns um
7 Uhr )5 min. Vormittag; das Mittel «m
8 Uhr 46 min., und das Ende um 9 Uhr
s8 min. Di« Dauer ist demnach 2 Slum
den 2z min. Die Grösse derselben beträgt
ungefehr 7 Zoll südlich.

Die zwchle ist eine bey «rs unsichtbar»
Mondsst-'sterniß den iztten Hornung, Mor-
gens zwischen 8 und 10 Uhr.

Die dritte iZ eine unsichtbare Sonnenfim
ßerniß den a?st'N Heumosat, zwischen 2 und
s Uhr Nachmittags Sie kann wegen der

tzjgt und regnerisch bis gegen di» Mitte südlichen Breite des Mondes bey uns nicht

wirds fettes hesser; auch das« ist das schöne chcmerkt Werden.



Die viert» iK eine größtentbetls sichtbare v»n dm Krankheiten.

s.'! «AVÄ »m.ä K-° u°,.- wir» .m b-«-.
W demweAlchen Ell- opaz« GeKchtkömmt Massigkeit undvorfichligen GenuS der «sei-
Sie fs> <N2« um 2 Uhr »r min. Morgens; sen und G trai ke womit der Schöpfer

iß in de" Mitte UM z Uhr 20 MU., und uns versieht, gesichert und geî?aà Dtt

zu ^U»de um 4 Uhr 2? min. Jhrej Krankheiten entstehen Meißens aus »vor-
^ ^ dentlicker Lebensart ; wir trügen sie bonu

als wohlverschuld^te Züchtigungen. Weichen

wir aver allem sorgfältig aus, was der

Gesundheit w chtheilig ist so haben wir
wenigstens, wenn Krankheiten und Schwa-
chen unser m Körper dennoch unvermeidlich

sind, keine Votwürfe auf uns, daß wir
fie selbst uns zugezogen hätten. Möchte«

wir, Wenns Gott gefällt, auch dieses Jahr
vor dergleichen empfindlichen Erfahrnnge«
verschonet bleibe«.

Erösse ist Augefthr vier und ein halber Zob

Erblich.

Vcn der Fruchtbarkeit der Erde.

Wir glaube« an eine« guten weifen Re

à? des Weltalls, a« eine» Vci'er o«

Renschen, der immer für die hinlänglichen

Wltcl der Befriedigung ihrer nott'we<Ug
ßev Bedürfnisse sorget. Nur Er, der Herr
der ganzen Natur, hüt über Fruchtbarkeif
und Unfruchtbarkeit des Erdbodens zu ge

bieten; aber Er ist es auch, der tteôfaln

ailes so eingetheilt hat, daß wir.fur d^
Erhaltung unsers Lebens niemals angmec!

besorgt seyn müssen Ist unser Glaube

Zuversicht und Crgebcnhe.t an Ihn recht

kindlich und aufrichtig; ist unser Fleiß nnv

Vemühen in de^ Geschäften unfti-s Berufe

echt tns und redlich, fs haben wir allezeit

eine würdige Anspreche auf dle Mitteilung
seioer irrdiftlien Segnungen un Wobliha-

ten, und dürfen setner Liebevollen »ufrcht

»vf uns Sets vk sichert seyn. Nach fur
biefts Jahr »st dtksfülls unser Vertrau r
^ Ihm"g'vß. Er wird Mes wc-hlgedeihe

taste«, was t« «uster U"haltu«s».mhiz iK. geniesseu können l

Von K-leg und Frieden.

Ein allgemeiner und stets ununterbrs.
eile« f rtdavErnder Friede läßt stch wohl
niemals erwarten und hofn. Den« die

Veranlassunaen zu Krieg und Zwißtgketien

find zu mannigfaltig, als daß wir fur et«

einziges Jahr zum BorauS auf einen un.«

gehörte Frieden sicher rechnen könnten.

Glücklich all mal, wenn wir nicht in den

Fall kommen, die traurigen Eigenthümlich,
k tt n des Kriegs in unserm Lande zu er«

fahren, und statt deren immer die grossen

Vortheile eines ruhigen und stillen FliedeuS

/

HrdttMtcL« >



Ordemliche Zeit-Rechnung auf das Jahr Christi ,8>;.
Nach Erschaffung de; Welt zähl» die Europäer

gewöhnlich Ichre,76sD-e àchischc Kirche gähtt 7,21Die Hebräer zählen „7,Nach drr allgemeinen Sündstuth zählt man 4IVÜ
Nach der Zluch» Mahomels, als der Türke»

und Amber Iahrzahl
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem

«om Anfang der à Anarchien.
Der Babylonische»

» Persischen
« Griechische«
« Römische«, unterIuliu« Cäsar

Vom Anfang der Kaiserthüw«.
DeS Türkisch«

Rußischen
» Kranzöstsch«
» Ochrttchtsche«

«om «ufasg der Königreiche

HZ?
174,

,98«

»140

le;
92
50

lo

Schweden
Dàonemart
England
Spani»
mgarn
Söhme»
yortug.L

««2«

»877
,99?
»»oS
729

Preussen
Berber Sicilien
Italien
Barern
Wurtemberg
Sachsen
Westphalc«

Nach Stiftung der ersten Kurfürsten < Jahre 8»-
Nach Rudolf von Habsburg, vlM Stifter

des Hauses Oestreich
'

«4»
Nach dem ersten Schweizerbuod
Seit den vier grossen Siegen für die Freyheit:
Bey Msrgartea 498 Bey Stmpach 4-7
— Laupen 47^ „ NäftlS 4,5

Seil der schweizerischen Staats» Mtvälz uns n
Nach Erfindung des Pulvers und Geschützes 4; 1

» » derBuchdruHcrtunsi in Maynz »71
« » des PapiermachenS m Basel ,4?
« » de^ Ferngläser s «4

Nach der Entdeckung von Amerika z-2
Nach der Reformation xys
Nach der Unabhängigkett der Amerika»!.

schm Staate» 7«
Nach Erbauung der Stadt Sslethuca

» » » der Slabt Zürich ,7?;
« .der Stadt Re« ;?6<

»der Stadt Gern 6s
Nach dem n^en Gregorianisch« Kalender »et

uz Güldene Zahl oder MonbL^rkei 9
»7 LxsÄ-e oder MondSjeiger 2«
y Svnn'Njirkel
8 Römer Zuszahl »

8 Tanniags-BuchstsBen C
7 Zwischui «oeyhnachten und Fastnacht find y Wo«
a chen und - Tag. Ist «in gemeines Jahr ve»

Tagen.
Srdischer Jahrs, Regent iß dex Mars.

DtezîAf Zftch« bet
ThterîreiseS.

Widder ^ »?
M

«ördl.A

Erklärung der Zeichen welche in diesem Kalender vorkomm«».

«wver ^
Stier

Löw « HC
Zunzfrau >, Hg
Waag àSrorpiou s M

Der Neumond _Das erste Viertel
Der Vollmond «
Das letzte Viertel C
Monds Avfstetgm ^
MondS Absteigen ^
Vorm. v. Nachm. ».
Bade«, Schröpft» s
Gut Aderlässen ch!

Schröpf.«. Aderl-SP
Mittel», gut Aderl. «Z»

Gut Purgier« VG

Augen-Arzneyes «
Gut Kinder entwöhn.j
Haar abschneide» ?<
Gut Säen 4- Aà V
Bauholz fälle« /"
Die sieben Planet«.

ì Saturnus«
r» Jupiter.
^ Mars.
G Sonne.

VenuS.
RerkurinS.

« Mond.

Aspà.
Zîisammànft
Gegenschà
Scchstelschà
Künftelschet»
Kevierttlschet»
Triangelschà
Drachknhanpt
Drachenschwanz
A ^pog. am weiteste»

von der Erd«.
> korig. der Erde as

nächst« m
Bo«

5
0

<«



»om Aderlasses und Merlaß-Männketn.
îlderlasssu soll Ächt an dem Tagt geschthen, wenn der Mond mu oder voll »der ein Bt-rtel ist

ai»ch nicht wann er mit h oder in </, LZ oder ^ stehet, auch nicht wann wr
Mond in dem Zeich»« geht, deme das kranke Glied zugeeignetwlrd.

Bas?om Mut nach dem

« Schön roch Blut mit Wasser

bedeckt, Gesundheit.

» Roth und schaumig, vieles

Geblüt.

t Roth,mit einem schwarzen

Ring, die Gicht.
4 Schwarz und Wasser dar

unter, Wassersucht.

t Schwarz und Wasser dar«

über, Fieber.
6 Schwarz mit einem rothen

Ring, Gicht

Bann der Neumend Vormittag kommt» so fange an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag,

so fange am andern Tag an zu zahlen,

i Am rrßm Tag nach dem Nenmosô «st bös

Aderlässen zu urtheilen ist.

7 Schwarzschäumtg kalte

Fluß.

8 «eißiicht, Blut-Verschlei.

mung.
Blau Blut,Mtlzschwach.
hett.

i» Grün Blut) hitzig«

Galle.

.1 Gelb Blut, Schaden au

der Leder.

iz Wässcricht Blut, bedeutet

einen bösen Magen.

Aderlasscm, der Mensch verliert dik Fà
Tag ist dos, man bekommt bös« F-.eb:?.

man «ird leicht contract oder iah»,
gar bös, verursacht den ichen Tob.

macht daS Geblüt schwemem

gut, bmimmt das böse Geblüt,
bös, verderbt den Magen und Appetit,

bringt keine Lust zu esse» und trinke»,
man wirc gern beißig und kraztg.
mau bekommt stößige Auge«,

gut, macht Lust zu Speis und Ttank.
man wird gestartet am L.ib

bös schwlchl dm Ma m, wird nndänig.
man fallt in schwere Krankheiten,

gut, stärket den Magen macht Appetit.

,« Tag ist der alltrböseste, schädlich für äs.
i7 hingegm der allerbeste, man blttdt ge.usd

lS »

»

2S S>

SI »

-»
24
»5
-6
s?
23
-?
5-

aar gut, nutzlich zu allen Dingm.
bas und gar besorglich w-geu Lahmigkâ.

thut grossen Kraakhstlen nicht entrewven.

.'.t lasst», wohl am besten ,m gar,m Jahr.' ßi.hm alle Krankheiten vom Menschen,

stärket d!« Glied:?, crftischtt die Là.
«ch-ct den böft» Dürsten und Angst,

für das Tropft«, und giebt Klugbe.t.

verhütet döft Fieber und Echlazs-t.

gar dös ist der j he Tod zu b-forgm.

gut, verewiget das Herz und Gemu.h.

cut nub bös, nachdem einer eine Rstnr bat

bös, verursacht hitzig« Geschwulst. bös

Geschwür und «st! ist».

B.richt vom GchräpfpA, Purssieren und Bades.

ct-nsa- Lent«, so über I, chà alt, sodm schräp'eu nach dkM Reumoz». Die über ,1

«î Zà, „ach dem l.-tztev Viertel. Wann der è»o im OK unl ß«k ist ft w nicht gut schräm
das Zahnweh ist Mt .chräpftu im ^ und M. Pmü'ercn muß men m uach chgeh« ^ v

K°nd, am allerbesten ist im K ichm des Scorpions; wenn dann 'Z MoÄ st vt, w ^ M
Abrechen. Kein. Mannsperson los! ja nicht im iuw5'.,r.dcn
G'wdhett lieb ist, der -an» sich bisweilen der laulich'en /.ît »r-utecu »°»oao

^biene«, wodurch mau vielen KrasWettm entacher wird ì s besör^ rt auea
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